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falterte immer Wieber toon neuem. âBaê her ®ert an biefem borgen nid)t
fdjoit aïïeê berBrodjen ïjatte in ber gangen ©egenb War feit Satiren
bon allen ©triefen gufammen nicfjt fo biet gefün'bigt Würben. SDÎabdjen ait=-

geftpieen, einem $at)n bie Gebern ausgerupft, einen Ipunb tatjm gefdflagen,
Siegel Eieruntergetoorfen, in ©arten eingebrochen, eê War nicfjt an ben

gingern aBgugät)Ien, felbft brenn man bie Qetjen grt Âpilfe nal)m. SDaS

©djtimmfte aber mar, baff er bie grenrbe auf offener ©äffe bert)öl)nt tjatte.
©o meinte ber lange Söecf, unb bie tieinen gelben bauten mit allem ©ifer
fo. ®er ©borné ertrug guleigt baê ©efläff beê ©egnerê nidjt mcl)r unb
antwortete mit einem Böfen ©efäbtein:

„fftoter IpanS, ®a|enfct>inber, Sßögeleinmörber, ©algenftridf, ïomm
fjerauê, fo foltft bu ^iieBe triegen ."

„Stber baê tjilft nichts" proteftierten einige. „2Bir müffen anberê Be=

ginnen." ©ie Waren um 9iat berlegen. SOtir aber Waren bie graufamen
©ebanfen unterweiten gereift.

„SBir machen ffeut SCBenb einen $rieg, unb Wenn er ïommt unb unê
auSfpioniert, fo Binben Wir it)ri an einen üöaum, berftopfen itjm 'ê ÛDÎartl

unb taffen ifm eine iftadjt lang im iffialb Warten. SDann Wirb er galjmen,
berlafjt eudj brauf!"

Sd) erntete bielmal 23rabo, unb fobiel War fidier, ®rieg führten Wir
beute, ©in jeher freute fic§ brauf, it)n gu fangen, ein jeher ftreifte feinen
Strmet gurücf unb ließ bie SJÜuMetn beê 06erarmS fpringen: Sdj BjaB

®raft, id) fürest itjn nidjt, unb Wenn er Beißt, Wir fdjtagen itim auf bie

Sätjne ..."
SBie ©mporung ber Sungen madjte fiefj in alten erfiubBareit ®raft=

Worten Suft unb Würbe bietteietjt gutept im -DWdjtS geenbet tjaben, Wäre

nid^t in biefem StugenBIicf Wie bon ungefähr ®abib ©itgien guriicï geïom=

men, langfam unb Würbig, Wie bie ©roffen beê 3>orfeê, Wie fein 33ater,

ber ©emeinberat ©itgien, gu ïommen pflegte

(©djlufj folgt.)

———
Gtebesfrüfjling.

3d) Bin gu einem StütenBaum gegangen,
®em jubelnb icb oon meinem ©Hieb ergäbtt,
©afe grabe mid) oon allen 9Renfd)en <Du

2lls Sditoefter, greunbin, 2iebfte baft erroäblt.

Um mid) mar alles füll ; nur Slüfen fielen
Sanft auf mid) nieber, wie oon lieber Äanb...
3ïtir mar, als müfjf id) leife Büffen fie,

3lls mär' icb Königin im DRärcbenlanb.
Et), «tieft, SSifdCjofSjctC.
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fallene immer wieder von neuem. Was der Kerl an diesem Morgen nicht
schon alles verbrochen hatte in der ganzen Gegend war seit Jahren
van allen Stricken zusammen nicht so viel gesündigt worden. Mädchen an-
gespieen, einem Hahn die Federn ausgerupft, einen Hund lahm geschlagen,
Ziegel heruntergeworfen, in Gärten eingebrochen, es war nicht an den

Fingern abzuzählen, selbst wenn man die Zehen zu Hilfe nahm. Das
Schlimmste aber war, daß er die Fremde auf offener Gasse verhöhnt hatte.
So meinte der lange Beck, und die kleinen Helden dachten mit allen: Eifer
so. Der Chorus ertrug zuletzt das Gekläff des Gegners nicht mehr und
antwortete mit einem bösen Gescitzlein:

„Roter Hans, Katzenschinder, Vögeleinmörder, Galgenstrick, komm
heraus, so sollst du Hiebe kriegen ."

„Aber das hilft nichts" protestierten einige. „Wir müssen anders be-

ginnen." Sie waren um Rat verlegen. Mir aber waren die grausamen
Gedanken nnterweilen gereift.

„Wir machen heut Abend einen Krieg, und wenn er kommt und uns
ausspioniert, so binden wir ihn an einen Baum, verstopfen ihm 's Maul
und lassen ihn eine Nacht lang im Wald warten. Dann wird er zahmen,
verlaßt euch drauf!"

Ich erntete vielmal Bravo, und soviel war sicher, Krieg führten wir
heute. Ein jeder freute sich drauf, ihn zu fangen, ein jeder streifte seinen
Ärmel zurück und ließ die Muskeln des Oberarms springen: Ich hab

Kraft, ich fürcht ihn nicht, und wenn er beißt, wir schlagen ihm auf die

Zähne ..."
Die Empörung der Jungen machte sich in allen erfindbaren Kraft-

Worten Luft und würde vielleicht zuletzt im Nichts geendet haben, wäre

nicht in diesem Augenblick wie van ungefähr David Gilgien zurück gekom-

men, langsam und würdig, wie die Großen des Dorfes, wie sein Vater,
der Gemeinderat Gilgien, zu kommen pflegte

(Schluß folgt.)

Liebessrühling.
Ich bin zu einem Blütenbaum gegangen,
Dem jubelnd ich von meinem Glück erzählt,
Daß grade mich von allen Menschen Du
Als Schwester, Freundin, Liebste hast erwählt.

Um mich war alles still; nur Blüten fielen
Sanft auf mich nieder, wie von lieber Kand...
Mir war, als müßt' ich leise küssen sie,

Als wär' ich Königin im Märchenland.
Th, Kriesi, BischossM.
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